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Es spukt im Sechaus
23. Fortsetzung

Herr Reichenbach ichickte sich mit ergebener
Miene an , die beruhigenden Worte , die hier nötig
waren , zum hundertstenmal zu wiederholen : „Du
darfst dir das nicht so schlimm denken , Mariechen.
Erstens sind die Eltern von sehr gutem , Kurt be-
bauotet sogar von vornehmem Herkommen . Und
dann sind Künstler überhaupt oft ganz angenehme
Leute . Wir dürfen nicht nur nach unseren länd -
lichcn Verhältnissen urteilen. Wenn ich mich zum
Beispiel an meine Universitätsjahre in München
erinnere . . .

"
Das Argument erwies sich nicht als sehr glm?-

lich . Denn in Frau Mariechens Augen bedeutete
diese Zeitsvanne eine Reibe von dicken dunklen
Punkten im Vorleben ihres Konrads , über die sie
zwar pflichtgemäß als liebende und ergebene Gat -
tin hinwegzusehen bereit war. von denen sie je-
doch ihrerseits verlangen durfte , da » sie überwun -
den und begraben blieben . An dem leidenden Zug .
der sich um ihren Mund ausprägte, erkannte Herr
Reichenbach alsbald seinen Fehlgriff und ver¬
suchte abzulenken. „Die Hauptsache bleibt doch das
Mädchen selbst und das Glück unseres Jungen.
Und um uns zu überzeugen, ob er das wirklich
mit ihr finden kann, sind wir ja hier .

"
Das war unleugbar vernünftig gesprochen .

Frau Mariechen beschloß aufznpassen wie ein

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

Schießhund und der Familie, unter deren Dach sie
sah , in all ihrem Tun und Lassen ganz genau auf
die Finger zu sehen . Wehe, wenn sie was Nerdäch»
tiges bemerkte. Ihrem Konrad aber versprach sie
mit feuchtem Blick . Mut zu fassen und ein freund-
liches Gesicht zu machen .

Frau Eina war die Treppe hinabgestiegen und
beschloß, ibrer treuen Dienerin einen kleinen Auf-
munterungsbesuch abzustatten : sie wollte ihr noch
einmal eindringlich zu Eemüte führet . daß jetzt
der Augenblick gekommen war , zu zeigen , was
man vermochte . „Na , Zenzi," begann sie , auf
einem Küchcnstubl Platz nehmend. „Also nun
wirds Ernst Jetzt müssen wir zwei uns ordentlich
anstrengen , damit es den Herrschaften Reichenbach
bei uns gefällt . Sie wissen schon, die Liebe und
die Freundschaft geben durch den Magen.

"
Die dicke Zenzi, die den Gästen zu Ebren in

einem frischen Waichkleid und sauberer Schürze
einen freundlichen und appetitlichen Eindruck
machte , legte ihr Gesicht in ernste Falten. „Mit
dem Essen wern mirs schon treffen , gnä Frau . Ich
bin gwiß net schuld, wenn die Herrschaften am
End net dableiben mögen.

"

„Reden Sie keinen Unsinn . Zenzi. Mos soll
ihnen denn sonst den Ausenthalt hier verleiden ?"

Zenzi trat einen Schritt näher heran , legte
beide Hände rechts und links an den Mund, da¬

mit kein unbefugter Lauscher ihre Worte verneh-
men solle , und sprach in heiserem Flüsterton :
..Svuken tuts im Seehaus!"

„Aber , Zenzi ! Ich habe Sie immer für eine ver-
nünftige Person gehalten . . .

"

„Gnä Frau , das ist ganz gewiß wahr . Fra -
gens nur das Fannerl , die hats auch gsehen,
gestern bei der Nacht, wie wir mit dem Herrn
Schoklad noch ein bisserl Schifferl gfahren
sind, 's ganze Haus war stockdunkel , auf ein-
mal ist auf der Seiten ein Licht angangen,
das zu keinem Zimmer ghört. Es kann nur
das kleine Fenster von dem zugesperrtenKam -
merl gewesen sein. Und akkurat vorher hats
in Bichelberg drüben zwölfe geschlagen."

Frau Gina sandte einen ungeduldigen Blick
zum Himmel empor . Diese ? romantische Kö -
chinncngemiitl Nicht umsonst lagen in alle»
Küchenschubladen Traumbücher, Sternkarten
und ähnlicher Hokuspokus. Nun sah Zenzi
natürlich Gespenster . Je eher , je besser mußte
man sie ihr ausreden . Also Hub sie liebreich
und eindringlich an : „Solche Dinge gibt eS
gar nicht, Zensi , das sollten Sie doch wissen.
DaS Auge ist so leicht zu täuschen, besonders
in der Nacht. Es wird der Mond gewesen
sein , der sich in einer Fensterscheibe spiegelte .
Oder es war eben doch eines der bewohnten
Zimmer . Sie sind doch zn gescheit , um solchen
Unsinn zn glauben und weiterzuerzählen .

„Jawohl , sagte Zenzi der guten Form hal¬
ber ; aber es war ihr deutlich anzusehen , daß
sie nichts weniger als überzeugt war . Frau
Hollweck kannte die Beharrlichkeit ihres Gei -
stes, sah ein, daß für den Augenblick nichts

mehr zu machen war nnd wandte sich zum Ge-
hen . Sie hatte jetzt nicht die Zeit, noch nä-
her auf das dumme Gerede einzugehen , an
dem ja doch nichts war . Draußen ivartete
Gutrune , die inzwischen den Teetisch mit be -
sonderer Liebe gedeckt hatte, auf ihr Urteil .
Sie überprüfte flüchtig alles, änderte da und
dort eine Kleinigkeit und wandte sich dann
Martin zu , der behaglich rauchend die Beine
von sich streckte . „Nun , was sagst du ?"

„Jawohl , sehr hübsch , wie immer, " antivor-
tete er prompt, denn er glaubte, daß man sei-
nen Beifall erwartete.

„Aber nein, das meine ich doch nicht. Ich
will missen, was du zu den alten Herrschaften
sagst. Ich finde sie recht nett .

"

Martin seufzte schwer. „Möchtest du recht
haben . Ich finde vorerst noch gar nichts , da
ich sie wirklich noch nicht genügend kenne. Aber
ich fürchte, sie sind , wie ich erwartete , Spieß-
bürger mit der Ueberzengung ihrer eigenen
Vollkommenheit . Hast dn dir dieses Marie -
chen genan angesehen ?"

„Offen gestanden , mehr ihren Mann . Was
lachst dn schon wieder? Das ist doch ganz na-
türlich. Nnn , und der gefällt mir eigentlich .
Er hat so was Freilustmäßiges und ist sicher
gern vergnügt. Er wird sich schon bei uns
eingewöhnen, daß laß nur meine Sorge sein.
Und du wirst gut tun , dich bei seiner Gattin
recht angenehm zn machen,- denn darin magst
du recht haben , daß sie der schwierigere Teil
ist . Aber da kommen sie ja schon . .

Fortsetzung folgt.

Sie Zeitungsnotiz
Von Paulrichard Hensel .

Mit gleichmäßiger Geschwindigkeit fuhr der
Nachtschnellzug zwischen Budapest und Belgrad
durch gähnende Einsamkeit seinen Weg. Di«
Scheiben klirrten leise , die Abteile waren teil-
weise verdunkelt , mancher Reisend« versuchte
durch Lesen den fehlenden Schlaf zu ersetzen.
Henri Monnier blätterte in bunten Zeitschristen,
las immer wieder dasselbe Zeitungsblatt, im -
mer wieder die vor seinen Augen tanzenden, ins
Groteske wachsenden Buchstaben : ,, Entdeckt —
auf der Spur — Die Grenzstationen benachrich-
tigt —"

Es war alles gut gegangen. Monatelange
Vorbereitungen hatten den Raub ristkolos ge «
macht . Ihm schenkte man das Vertrauen, die
Ledertasche mit dem Schmuck Uber die Grenze zu
den wartenden Freunden zu bringen . Reicher
Lohn winkte . Und nun — war es ein nicht be -
rechnetes Mißgeschick. war es Verrat? — nun
waren sie ihm schon aus den Fersen , wußten viel -
leicht gar , daß er diesen Zug benutzte — bei je-
dem Schritt des Schaffners in dem Wagenkorri -
dor zuckte er zusammen — es gab keinen Ans-
weg , über ihm ini Gepäcknetz lag die verräterische
Tasche , in seinem Mantel waren Briefe und Aus -
Zeichnungen —

Ihm gegenüber im Abteil sag schweigsam und
zurückgelehnt eine junge Frau , schön , wie sie
Henri selten gesehen hatte , mit der Eleganz und
Sicherheit der Dame von Welt , die Reisen und
Selbständigkeit gewohnt ist. Sic hatten schon ein
paar unvermeidliche Worte miteinander gespro -
chen , auch glitt dann und wann ein Blick zu ihm
lxrüber, der ihn verwirrte und sein« eigenen
Gedanken vergessen lieg . — sie war kaum Aben-
teuerin genug, um es mit einem versiebenden
Schweigen zu übergehen, wenn er sich im Äugen -
blick der Gefabr seines Raubes durch das Fen -
sier entledigt hätte. Unwillkürlich erinnerte er
sich an srübere Jahre , friedliche Ferienfahrten —
damals kamen die Worte von selbst aus die Liv-
pen , wenn ein hübsches Mädel das Abteil mit
ibm teilte , und es wurde oft Lachen und Sonnen -
schein und Freude für viele Wochen daraus . Da -
mals, als noch keine Steine auf seinem Weg
lagen . . .

Und — mit einem Male wurde es ihm be-
wüßt — das war nun alles vorbei . Zärtliche
Worte , ein wenig Tändelei , ein wenig Liebsein.
Bedeutung im Herzen einer Frau . —

Waren die tausend Möglichkeiten zwischen
Sviel und Ernst in der Liebe nicht lockend genug.
— umzukehren oder Halt zu machen , einen neuen
Lebensweg zu suchen? Aber das war wohl tö -
richt gedacht . Es muß schon schön sein und kann
eine seltene und gute Erinnerung geben, nur für
diese paar Stunden nichts zu sein als ein galan -
ter , von der Schönheit einer Frau gebannter
Kavalier und zu spüren, daß es jenseits von
Hast und Angst noch ein anderes Leben gibt . —

Nein , nicht davon träumen , nicht die Gedanken
zersplittern . Die junge Frau würde nicht böse
sein, hülfe er ihr , die Fahrt anders als im
Schweigen zu verbringen . Aber was gäbe es
ihm? Kein Gedanke an ein Widerjeben — auf
der nächsten Station schon erreichte ihn vielleicht

sein Schicksal — da gab es kein Entrinnen , aber
es sollte auch keine Demütigung werden. Henri
Monnier schloß die Augen , um Her, und Ver -
stand zu schützen — und nun hatte er nichts mehr
zu tun als zu warten

Plötzlich schreckte er auf . Die Dame ibm gegen -
über stand mit hartem Blick vor ihm. das Haar
zerzaust, den Halsausschnitt berabgezerrt , die
Hand am Griff der Notbremse. Knapp und
scharf waren ihre Worte :

„ Mein Herr , haben Sie die Güte , mir Ihre
Brieftasche zu geben . Ich zähle bis drei , dann
bringe ich den Zug »um Stehen. Es wird nicht
schwer zu glauben sein , daß Sie mich überfallen
haben . Wählen Sie die Verhaftung , oder die
Möglichkeit, einer Dame gefällig zu sein — eins
— zwei —"

Mit einem Male arbeiteten Henris Gedanken
wieder mit der in barter Schule erworbenen
Präzision . Der erste Gedanke: Herrgott , wie
schön ist sie jetzt ! — wurde schnell von einem un-
sagbar bitteren Gefühl ausgelöscht . Sollte seine
Fahrt an dieler Banalität scheitern ? Er brauchte
nicht nachzudenken , welche Folgen die Beschuldi -
gung der Fremden , die Herbeirusung der Polizei
für ihn haben würden . Aber ausliefern —?

Die grausam lächelnden Lippen der Frau
formten sich »um dritten Wort .

Da sprang «r auf, rlft den Arm der Fremden .
der den Griff der Notbremse bielt, mit einem
Ruck herunter — ein Rütteln ging durch den Zug .
knirschend legten sich die Bremsen an die Räder
— daß er daran nicht gleich gedacht , diese Mög-
lichkeit überhaupt nicht erwogen .hatte! Schon
verlangsamt« der Zug sein« Fahrt . Und während
die Frau , verblüfft über das Geschehene , da , fie
ernsthaft gar nicht in Betracht gezogen hatte , auf
Henri starrte , hatte dieser die Handtasche ergrif -
fen . die Abteiltür geöffnet — „Schade, gnädige
Frau"

, sagte er böslich mit einem leisen Unter -
ton von Verachtung — und sprang von d«m sich
auslaufenden Zuge in die Finsternis hinaus.
Ein vaar Minuten später hielt der Zug . Türen
wurden aufgerissen, strenge Beamtengesichter
sahen den Reisenden in die verschlafenen Augen.

Drei Tage spät«r las Henri Monnier in «in«m
Kaffeehaus Belgrads diese Zeitungsnotiz-

„Durch einen Zufall gelang es , im Schnellzug
Belgrad—Budapest der Hochstaplerin Sonja
Somlnof habhaft »u werden. Von unbekannter
Hand war der Zug auf offener Strecke »um Ste-
hen gebracht worden, und di« anschließende Re-
vision der Fahrgäste führt« zur Entdeckung der
lange Gesuchten , die , wie die offen« Abt«iltür er-
kennen ließ , sich gerade zur Flucht anschicken
wollte. Obne diesen Zufall hätt« sie unbeachtet
ein neues Wirkungsfeld für ihre Tätigkeit er-
reichen können .

" —
Nachdenklich , mit einer tiefen Falte auf der

Stirn , legte er das Blatt fort.

Oer Hirte und die Stadt
Ein Zug aus dem Territorium de la Pampa

nähert sich Buenos Aires . Sinnend in einem
Abteil , verkrochen unter seinem Poncho aus
Vicunjabaar, erleidet ein alter, kränkelnder
Gaucho seine erste Eisenbahnfahrt . Sein Patron
und Gönner , ein Haciendero, hat ihn zu einem
befreundeten Arzt in die Großstadt geschickt . Als
jetzt ein Lotteriehändler durch den Wagen geht,
hält der Alte ihm ein Los hin , das ihm geschenkt
wurde , und fragt, ob er damit nicht etwas ge -
wonnen habe. Gewiegt svürt der Händler sofort
den Analvbabeten , er sieht leine Listen durch und
sagt : „Ihre Nummer zieht fünfhundert Peso.
Doch ist das Haus der Lotteriegesellschast in der
Hauptstadt auf acht Tage geschlossen. Sollten Sie
im Augenblick Geld benötigen , bin ich bereit , das
Los zu erwerben .

" — Da ein Fahrgast dem Alten
unauffällig zuwinkt, antwortet dieser : „Danke,
ich kann warten .

" Der Zug hält jetzt , und der
aufmerksame Mitfahrer sagt leise zu dem Alten :
„Vorsichtig mit dem Los !" Dann steigt er aus.
Wieder zittert das Rolltemvo der Schienenschläge
durch die Abteile , und nach einigen Stunden
steht der Zug aus dem großen Bahnhof in Bue -
nos Aires.

Scheu , mit marterndem Empfinden enteilt der
Gaucho der lastenden Wucht des Riesengebäudes
und schreitet beklommen in die nie gesehene Ha -
scnstadt. Wie er auch kämpst , der Eindruck preßt
seine Brust zusammen, er kann nicht durchatmen,
Menschenherden, blökende Automobile , quietschen -
de Straßenbahnen, alle bewegen sich auf Steinen,
turmhohe Häuser drohen, stählern singt ein Flug-

Von B. Schroeder - Wiborg .
zeug durch die erschauernd fremde Luft . Nie
hat der Gaucho sich so gräßlich allein gefühlt.
„Pampa mia !" kommt es durch leinen zahnlosen
Mund . Er kehrt um , will »um Bahnhof zurück.
Steht.

Schließlich saßt er Vertrauen zu einem Men -
sehen , der auch nur wie er einen schwarzen Sei-
denwisch um den Hals geschlungen trägt . Diesem
spricht er von dem Arzt , den er aufsuchen will ,
zeigt ihm auch sein Los und sagt , daß er weder
lesen noch schreiben kann. Da der Alte kein Auto
besteigen will , fahren sie beide mit einer Pferde -
droschke fort , sind bald vor dem Haus der Lotte-
riegesellschast angelangt und gehen hinein . Der
Gaucho legt sein Los auf den Tisch und erhält
— zwanzigtausend Peso. Tausend davon schenkt
er. wie ein Junge lächelnd, dem hilfsbereiten
Mann, der ihn nun auch noch zum Arzt geleitet .

Diesem gefällt der alte Gaucho , und er versucht
den mit einem chronischen Leiden beschwer« »
Greis für eine längere Behandlungsdauer vort
zu behalten . Unmöglich In dem Alten leb/
das Blut des spanischen Hidalgos und das nur
wild gedeihende des Indios . Der Nachbzug trägt
den nun Begüterten mit einigen Arzneien und
guten Ratschlägen wieder in die Pampa hinaus.
Da der nächste Morgen ihn aus seinem Sitzschlaf
erweckt und das Geschehene neu beleuchtet, er-
scheint dem Alten seine Freude , sein plötzlicher
Reichtum, der er nicht erleistet hat, unberechtigt.
Sein Großvater , sein Vater und er selbst hatten
stets mit anderen Menschen geteilt , was sie be-
saßen . Und waren nicht alle Mitfahrenden arme

Kampklnder wie er selbst noch gestern morgen?
Er steht auf und sagt laut : „Ich habe gestern
zwanzig tausend Peso gewonnen. Tausend davon
verdiente sich ein ehrlicher Mann, der mir half .
Neuntausend will ich meinen Freunden draußen
schenken. Den Rest möchte ich Ihnen anbieten .
Da ich ein Leben lang meinem Patron diente,
bin ich nicht aus Geld angewiesen. Er gibt mir
Brot und alles, waS ich sonst noch benötige , bis
ich einmal nichts mehr brauche. Er schenkte mir
auch das Los und wird sich mit mir über die Ge-
winnverteilung freuen .

" Damit geht er verum
und reicht jedem der Umsitzenden einen Fünf.
bundert -Peloschein . Zwei »uletzt betroffene jün-
gen Burschen müssen sich einen solchen Schein
teilen . Einer der beiden slüstert dem anderen
ins Obr : „Wenn der Alte nun in Wirklichkeit
hunderttausend Peso gewonnen hat ?"

Als diesmal der Zug hält, muß der Gaucho
aussteigen. Gleichzeitig verlassen auch die bei -
den Burschen unauffällig den Zug aus der an-
deren Seite und beobachten den Alten . Dieser
steht jetzt vor dem Lebmbude eines türkischen
Händlers , bis man ihm sein gesatteltes Pferd
heranbringt. Mühsam schwingt er sich hinaus und
reitet in die beginnende Nacht .

Lange schon ist auch der Zug abgefahren. Di«
»wei Burschen stehen immer noch abseits und be-
ratschlagen etwas . In der Hütte des Türken
wird laut gezecht. Draußen stehen mehrere mit
dem Lasso bebangene Pferde mit Fußsesseln.
Jetzt huschen die beiden Gestalten vor . reiten
leise von dem Türken fort und verschwinden dann
in rasender Geschwindigkeit im Dunkel.

Der Gaucho ist von seinem Gaul schon w«tt In
den Kamp getragen. Gegen morgen erst wirb er
seine Ruhe , seinen Rancho wiederbaben . Am
kommenden Sonntag soll es ein Fest geben . Der
Alt« wird Gäste , alte Bekannte einladen . Alle
werden ihr bestes Pferd reiten . Sein Patron
gibt dann ein Stück Jungvieh her . Alles wird
wie früher sein , als der Gaucho noch nicht wußte,
daß die vordringende Zivilisation seinem Ge -
schlecht den Lebensraum und somit die Lebens-
Möglichkeit nehmen würde — . alles wie früher :
Wetten . Rennen . Spiel , Svießbraten , Wein , die
Gitarre und — Tango! Wie früher . Seine
Jugend war frei , der Drahtzaun hier derzeit noch
unbekannt und der Gaucho noch der wirkliche
Caballero de la Pampa . Hei . wie sie damals
noch auf schnellen Pferden hinter den Indios her.
flitzten , ihnen das geraubt « Vieh wieder abjag-
ten ! Wie er noch den Puma im Lasso , den
Strauß mit der Bola sing . Wie er dann sein
erstes und einziges Mädchen kennen lernte , den
ersten Tango mit der Kleinen tanzte .
. . . Er träumt.

Ein polternder Galopp reißt ihn plötzlich doch .
Seine talergroben Sporen dringen dem Gaul in
den Bauch. Seine Hand greist nach dem Gürtel
— »u spät. Ein zischender Lasso schlingt sich um
ihn , preßt seine Arme an den Leib , reißt ihn
vom Pferd. Doch im Sturz löst sich die Schlinge.
Zwei Schüsse blitzen in die Nacht . Zwei Gäule
jagen wie vom Teufel geritten den Weg zurück.
Zwei Reiter verbluten am Boden . Der alte
Gaucho und sein Pferd schütteln sich. Beide Bur-
schen werden kalt wie die Erde . Die kämpf -
schnelle Jugend des Alten war auf Sekunden wie -
der dagewesen. Nun aber kniet er. streichelt die
jungen Gesallenen, und laut wimmert lein Stöli -
nen über seine geliebte Ebene : „Pampa mia !"
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Warnung <
Ich warne hterdurüi

jedermann , meiner
Frau , Lotte Sieg -
Warth geb . Laubschcr ,etwaZ zu leihen oder
zu borgen , da ich sur
nichts aufkomme .

Karl Stegwarth ,
stiidt . Arbeiter ,
KaPcllenftr . 1K.
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Haare pflanzen kann man nicht
Haar erhalten , unsere i ' flicht !

(Jeher » III Haariracen entscheidet unserHerr Schneider aus Stuttgart , icilen Donners¬
tag , in der Zeit von 10 bis 12 'J» un <i von 2 ' |sbis 7 IJhr nach miHrosKoplschsr «Sil! ».. et .cucnung (iiin 1.—).
Besuchen Sie uns , wir sprechen aus 36iiih -
nser Tätigkeit 28896
Kg . Schneider & Sohn
i. UlUrtt. Kaarfienandtungs - Institut Karlsruhe
Re ' chsstr . 16, Ecke Karlstr , nahe beim Aib-
taibahnhof Telefon 7S(J4

Das gewaltige Hochgebirgsdianna
Der Judas von Tirol

Beginn : 3 .30 6.00 8.30
Jugendliche nachmittags hnlbe Preise .

Heiterkeit ohne Endel
Marion , Aas gebort sich laicht

Magd » Schnpider , Hermann Thimig0 . Wallburg . Jul . Kalkinstein . Olly GebauerHeginn : 4.00 6.20 8-40 - Jugend verboten .
Kiner der lustigsten aller Militärf . lme :
, ,9r ei von «Jcr Kavallerie "
mit der Bombenbesetzung : ^aui HörbigerFritz Kampers . faul Heidemann , HildeHildebrand , Anton Pointner , Else ElsterAlbert Pau ' ig , Senta Söneland , HeimannPicha u . a . m . Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30

g Küchen 1
I m . KUhlkasten Ä

1 Tisch mit HjLinoleum ,
2 Stühle mit

I Linoleum von I

i IHK. 110.- an I
ij siöbel J

Londorf

IEraprinzenRr

. 2 ■
Bitte goaaa aifPir - B
ma ■ Haninnmmer |achten .
Antl . Zalaflsni« ▼. I

VBcd
.-Decknngisch. H29381

Abgetragene Kleidung
wird wie neu durch NECETIH . EntglSnzt , reinigt , frischt dieFarben aut . gibt neue Appretur . Einfach durchbürsten . D. R . P.Auch für Teppiche , Polstermöbel usw . Schachtel 75 Plg . , aus¬reichend für 1 compl . Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnenStellen Schachtel 50 Pfg . in Drogerien etc . 27741

Necetin - Gesellschaft , Leipzig C 1

| | Mittwoch , 6eit 20. Sept ., von 16—18.50 Nhr M
Nachmittagskonzert M

Orchester : Badische Poltzelkapell « W
— Verbilligte Eintrittspreise — PFORZHEIM

■\e Reparaturwerkstätte

Blumenstra » * *Jetzt kauten heim
klug handeln u . lifild
sparen . PIANOS
gebr . tonschöne , mod .
Ausstattung , infolge
unserer großen Bnr
Einkäufe billiger , a 's
unter der Hand u mit
der Garantie des Fach¬
geschäftes bei 28155

SCHLÜSLE
Karlsruns , Kaisersir .i 7 5
Tausch . Miete , Teil¬

zahlung .

Verlängert bis mitiuiocti isw . s u. eao unr

„Der Choral von Leuthen "
sad . Lichtspiele • Konzerinaus

V"
ore«0®'

Ihr lieben Führer- Abonnenten
Kauft nur bei unsern Inserenten I

Morgen

trifft die großeBadiZches
SkaaMheatee
Dienstag , den lg . Sept Briefmarken -

sammler
' Inden größte Auswahl
nur bei 29406
Fr . M. Antweiler
Waldstr . 27 ger . Coloss -

Zur Schmllckung Ihrer Sobaufenster . Gaststätten , Sfile
usw . liefere ich ihnen : S9429

Blumen , Ranken und Feldsfräuße aas dem
Torschriftsmißigen Material sehr gOnsig .
Fordern Sie gleich Sonderangebot ron

Bioreetfahrik Helnr . Falke
KARLSRUHE » . Rh . RRBpurreittr . 59
Kernsprecher Nr . 1671 Teleer . : Blumenfalke

Kauft nur M

Föhrer - tnserarteni

\<v° und b aot ihren Dianen vier-
• masten-zeitDau an! dem

Ki.ii.. pr.imi uieihsrholpiatzaut
0 .60 . 0 .00 , 1.20 , 1.00 Mk. Nur Sltzplltze .
Vorverkauf Durlach , Zlgarranh . Waber , Marktpl .

E n deutsches Cchatt -
jpiel von Hans jihser

Regie : Baumbach
Mitwirkendem Bertram
Fraueitdo,ser . Genter
Eidin , Seiling . Dahlen
Ernst , Gemmicke , Her <
Hleri , Höcker , Kienlchers

« uhne , Mathias
Mehner . P . Müller ,
H Müller , Prüter ,

Schuld , v. d. Trenck ,
Haag , Ehret , Schopen

Ansang 20 Uhr
Enoe : 2? . lb Uhr

Preise B (0.60—3.90 .« )

rüoagooiümNeaenheim- nemeioergEiq - Rc .ienrffg. (Abitur ) . ..Miniere Reife " an der flnstai !.Umschulung - Gute Verpfleg. £ig . Landwirtschaft . Einzelzimmer .

*

§ >meä ® § imH
§ m

§ e &in Verbindung mit dem D .L .V . OrtsgruppeKarlsruhe wird bei genügender Beteiligungan der Gewerbeschule Karlsruhe (Adlerstr . 29)
eingerichtet .

Amnelduna bis 25. September 19SS im
Sekretariat der Gewerbeschule , woselbst auchnähere Auskunft über UnterrichtSfkcher , KurS -
aebllbr usw . erteilt .
28900 Die Direktion .

sie Rui- Buchhaitung
naßt sich jeder Or¬
ganisationsform an -
llllllllllllllllltlHIIIIIIIIIIII
Finanz - , Lohn - ,Gchatts - . Lafter -,
Betriebs - u . Ver -
wa ' tunss - Buch -

haltüngeri
lliiillliiimtiiillllH "^ ^

Ruf -Buchhaltung
G. m . b- H.

Berlin SOI #
Generalvertretung :

Karl Heilmann
Karlsruhe i - Baden

Nowackanlaee 6
Fernsprecher 1520

VEREINSBANK BADEN - BADEN
e . G . m . b . H .

Die Bank und Sparkasse des Mittelstandes
CegrQndet 1869

CeschAftsstellen i Altstadt , Gerngbacberstr . 23
18089 Oos , Bahnhofstr . 12 , Lichtental , Schafbergstr . 2 a

nietetoffe
Mi . 20. 9. Nachmitt . !
Yreilichtaufsllhrung i .
Scylojzgarten : Neu
eingeübt : Die Laune
des Perliebten .
AbendS : Die Her -
mannsschlacht .

In der Festhalle :
Sonderkonzcrt Badi -
scher Tondichter .
To . 21 . 9 . Nachmit -
tags : Es brennt an
der Grenze . Abends :
Tän ?e nach klassischer
Musik .
str . 22. 9. Nachmit -
tagS : ES brennt an
der Grenze . Abends :
Ter ^ igeunerbaron .
Sa . 23 . 9. Keine Vor -
stellung .
To . 24 . 9. Neu einge¬
übt : Erst san ttitie .

nens Qualitäten , neu «
Farben , neue Dessin »
in Wolle , Seide , Kunst¬
seide IS38S

Hurhotei u. Pensionw" — das führende Haus —
Zentralheizung , fließend .Wasser , schöne SUd-
zimmer , Pauschalpreise . ConUItorel - Cirns .
Pension ab RM . 4 . . 27954

Dampfwascherei steinte ALBERT ROYAL
B.-BADEN, Rettlgstr. 2
LEBENSMITTEL mu
Spei . ; Eier , Butter , Kts « , Wurst u . Fett

Heue Wintermoneiie , ia Sitz - Anfertigungbilligst . RUDPurrer ' .'btP . 19 . 2. St . 29188
Gernsbacherstr . 72 - Tel . 1380

*** A3 hä -f - #« 17A B 26390
m \mm

Lichtental erstraße 2 5
I Lohnsteuarharfen C
ZWISCHENAMALICN- & SOFICNSTR Dilzcr sragcn !

Karl -Friedrichftr . lü ,Tel . 5611. 29214
Nur Gutes liegt im Wäscheschranke
kaufst Du im Leinenhau *

13398
T & OJnaSEine qute Chane «

für Prwatrelsenbe ,
ö«nen «» mit dar Arbeit ernst ist, bistekbn VeeSaus unjarer prsi»wort«n
GualitSt » -ZVSjche aller ^ ?t. ^ >h«
Prodlfion bei Garantie für pünktl. & u»-
zahluna. Keine Kaution . Sein Nijivo .
ÄawShrte Werbeunterstützung. Dauer -
verdienst . Schlej .WäjcheverjandWaltsr
Vitenje^ Co . »Grünberg (Echlesien ).15S.

Gasthaus zum Lichtcr.taleii
ssOf / SA . - Heim
Großer Saal , «chaUi - tr u ; rteni
an der Lichtentaler Alle «!

Vorzügliche KQche und Getränk «
Pg - Hugo Grainer und Fran

Färberei und ehem . Reinigungsanstalt
Baden - Baden Soflenjtrass « 26
Fernruf 780 / 708 Beuernerstr . 11

K . JankeTäsrlich 8 Uhr
Sonntags tu . 8 Uhr

Variete -Revue
nur Künstler von

Weltruf .

Wllh . Schwiersch24415
Uhrmacher , Luisenstraße 1
Uhren - , Sold » und Sllberwaren
Hakenkreuzschmuck — Reparaturen17720

Ihr alter Herd wird in
Zahlung genommen C. Schäfer - Schnepf

Wasen « - . Mono - u . Kurzwaren
Badm -Baden — L/inge «traße 5
« 1SS8B

BraunfiemiBii , SA- ond SS . Hessn , Mtierlugend -
hlsitfung . Stolle tör Jungmadctienkieider

Alle Drucksachen nur von

U tatei Sclifll

« lotrrd und Schreineret
zur « uSsiihrung sSmtl.

Arbeiten
Xtl.

Mech .
!Mpf«» len ftd

? ck»rtrpr . (
Wilhelmstraße 63

zeugen IBei BiertelssahrSansang machen wir die
Einwohnerschast und vor allem die letzt um -
gezogenen und umziehenden Personen ansdie genaue Beachtung der polizeilichen An -und Abnteldepflicht und die genaue Anssiil -
lung der Meldeformulare ausmerksam . Letz -tere sind Seim Einwohnermeldeamt und bei
jeder Polizeistation zu erdalten und nach
Ausfiillung von Vermieter und Mieter deut -
lich zu unterschreiben . Nicht rechtzeitig er -
folgte An - und Abmeldungen können Bestra -
jungen zur Folge haben .

Polizeipräsidium .

2 Anfertigung von" 2 Maß - Konfektion
Gernsbacherstr. 15 (neb . Hotel Schwarzwaldho !) Baden -Baden

/5epM»nsfr .-B

Schürzen aller Art

die den Ausam -
menstoß meines

Personenwagens
mit einer Radsah -
rerw am 17. 7.,abends gegen 19
Uhr an der Kreu¬
zung Herrenstr .—
(5:rbvrinzensir . ge-
sehen haben , wer -
den hösl . um
Adresse gebeten .
Greindl , Stutt -
gart S .. Alten -
bergstr . 4S.

g Seit 1889 I

1 jyiaimsngimer |
I mit seiner Kapelle I

| spielt zum Tanz j
mhmmmm Beim Einkauf

auf den Führer
bezugnehmen

Politische Wirrnis and lähmend* Unruh* sind vorüber.
Sitherheit xmd Ordnung geholfen Vertrauen und neu*

Hoffnung / All « Krdli * gehör in dem Anfbaof
Zu neuem Aulttltg bedarf tt auch dtr Spartr .

Sparer heraus ! Dörth Sparen dient jeder stdi selbst und
der Nation. Ohne Sparen des einzelnen kein Gedeihen

des Ganzen I Reihe dich ein in die Volksfront der Spartrl

2i):S50

Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

Billige Flaschen -

Weine
empfiehlt 14159

Schulmeister
B. Baden .Langestr . 9

v - den vade »
Gründlichen

nachiiiiteunierrichi
tu Latein ., Griech .,
FranzSs . u . and . Yä <
eitern erteilt bei maß .
Berechnung Lehramts¬
assessor (Staatsdienst -
auwärter ) . Aug . oder
Adressenangabe u . 3347
an den Fübrer -Verlag
Baden -Badcn .

7930
Zu beziehen durch die Genossenschaften

und den einschlägigen Hordel .
Hersteller : 29278

scnering -KahiDaum A.-G., adi . : meyerrnainz. mainz.
nicht

bei Juden !

Ist die Ruf-Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
„Führer " . Dort werde »
Ihnen hunderte von
deutschen Spezial «
aeschirnen senanat

Malermeister
Inh . Frau Jos . BürkleWwe .
Fernruf 818 13384

M aximilianstr . 40
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